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1. Beschreibung der allgemeinen Zielsetzung:                          
Medienkompetenz

Dem Begriff der Medienkompetenz wird eine besondere Bedeutung als Schlüsselkompetenz ("vierte Kulturtechnik" neben Lesen, Schreiben, Rechnen) zugemessen. Allerdings fehlt bislang ein Konsens darüber, welche Kompetenzen darunter zu fassen sind und wie diese erworben werden können.
Eine europäische Definition der Medienkompetenz:
Medienkompetenz, …, wird im allgemeinen als die Fähigkeit definiert, die Medien zu nutzen, die verschiedenen Aspekte der Medien und Medieninhalte zu verstehen und diese kritisch zu bewerten sowie selbst in vielfältigen Kontexten zu kommunizieren (http://ec.europa.eu/avpolicy/media_literacy/docs/com/de.pdf).

Beschreibung im Bildungsplan 2008 (Baden-Württemberg) der Förderschulen:

Der Umgang mit informationstechnischen Werkzeugen wie Computer, Automaten, digitalen Bild- und Tonträgern sowie dem Internet werden intensiv geübt. Lernpro-gramme werden auf die individuelle Lernausgangslage abgestimmt. Sie bieten die Möglichkeit des Übens und Wiederholens einer bestimmten Aufgabe und erlauben eine individuelle Fehlerdiagnose. Schülerinnen und Schüler tragen mit Hilfe digitaler Medien in vielen Bereichen zur Unterrichtsgestaltung bei. Der Computer wird in allen Unter-richtsbereichen eingesetzt und zur Kommunikation, Informationsbeschaffung und –verarbeitung genutzt. Recherchemöglichkeiten im Internet und Multimedia bereichern und veranschaulichen den Unterricht. Die hohe Motivation mit dem Computer zu lernen und zu arbeiten, fördert die Konzentration und das Durchhaltevermögen (http://www.bildung-staerkt-menschen.de/unterstuetzung/schularten/SoS/FS/Bildungsplan_FS.pdf).

Immer mehr an Bedeutung gewinnt in diesem Zusammenhang das Thema „Internetsicherheit“.

Die potenziellen Gefahren, beispielsweise die Verletzung von Persönlichkeitsrechen, Belästigungen, Beschimpfungen, Beleidigungen, die Berührung mit jugendgefährdenden Inhalten, sowie Urheberverstöße oder das „Einfangen“ von Schadsoftware werden nicht selten unterschätzt (vgl. secure-it in Nordrhein-Westfalen, Guideline: Aktiv im Internet- Aber sicher. Ein Leitfaden für die Schule zum Thema Internetsicherheit und Medienkom-petenz in Unterricht und Elternarbeit, 2009).

2. Bestandsaufnahme
2.1. Jetzige PC-Ausstattung 


Die folgenden Beschreibungen beziehen sich vorrangig auf die PC-Ausstattung für die Hand der Schüler (Stand: Sept 09)

PC-Raum: 
 - 9 Schüler-PCs, älter als 5 Jahre, teilweise mit häufigen Abstürzen beim Abspielen von  

   Lehrfilmen im Internet
 - 1 Lehrer-PC

 - 1 Drucker

 - 1 Server
 - Alle PCs im PC-Raum sind miteinander vernetzt und haben Zugang zum Internet.

Klassenräume und Gruppenräume:
 - einzelne, meist durch Eigeninitiative  angeschaffte ältere PCs ohne Internetzugang (im  

   Durchschnitt 1-3 pro Klasse)
 - vereinzelte Drucker, aber nicht in jeder Klasse
 - Die PCs in den Klassenräumen sind nicht miteinander vernetzt und haben noch  

   keinen Zugang zum Internet.

2.2. Bisherige Nutzung der PCs im PC-Raum: 


Der vorhandene PC-Raum ist ein sehr stark frequentierter Raum. Er wird unter Berück-sichtigung des Wahlpflichtunterrichts bis zu 32 Stunden pro Woche genutzt. Die Mehr-zahl der Lehrer und Lehrerinnen nutzen den Raum in ihrer Funktion als Klassenlehrer mit der eigenen Klasse, aber auch Fachlehrer nutzen ihn für den Fachunterricht (einge-schlossen sind hier AG`s und Wahlpflichtunterricht). 
Der weitaus größte Teil der Kolleginnen und Kollegen nutzen auch zu Hause den PC und das Internet. Daher hat in den letzten Jahren die Nutzung des Computerraums sehr stark an Bedeutung gewonnen, insbesondere der Umgang mit dem Internet.  

3. Ziele der Kurt-Schwitters-Schule in Bezug auf Vermittlung von Medienkompetenz
Welche Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnisse und Methoden sollen im Laufe der Schullaufbahn erlernt werden? 

Zur Orientierung  werden von Experten meist folgende Aufgabenbereiche der Medienbildung formuliert: 

-  SchülerInnen sollen Medienangebote sinnvoll auswählen, nutzen und Informationen

   gezielt recherchieren.

-  SchülerInnen sollen Mediengestaltungen verstehen und bewerten.

-  SchülerInnen sollen Medienbeiträge selbst gestalten und verbreiten.

-  SchülerInnen sollen die Einflüsse der Medien erkennen und aufarbeiten.

-  SchülerInnen sollen die Medien in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung einschätzen. 

In Anlehnung an die ersten 3 genannten Aufgabenbereiche soll im Folgenden versucht werden, exemplarisch einige konkretere Zielvorstellungen für unsere SchülerInnen zu formulieren, wobei natürlich kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden kann:

Unseren SchülerInnen soll das Grundlagenwissen für einen  breiteren Umgang mit dem PC und seinen Möglichkeiten vermittelt bzw. ausgeweitet werden.

Beispiele:

- regelgerechtes Ein- und Ausschalten

- Bedienung von Maus und Tastatur

- unterschiedliche Programme starten

- ausschneiden und kopieren von Daten auf unterschiedliche Speichermedien

- Ordner anlegen, erstellen von Verzeichnissen

- systematisches Abspeichern von Daten in eigenen Verzeichnissen

- Kennen lernen von Installations- bzw. Deinstallationsvorgängen

- Grundkenntnisse über den Aufbau des schuleigenen Netzwerkes (speichern auf dem  

  Server)

Unsere SchülerInnen sollen lernen, sich in der Medienwelt zu orientieren und Informationen gezielt zu suchen.

Beispiele:

- PC als alltägliches Arbeitsgerät nutzen lernen

- Nutzung von Suchmaschinen (für Kinder)

- Nutzung digitaler Nachschlagewerke und (Kinder)webseiten (www.blinde-kuh.de,

  www.schulweb.de, www.tiere-online.de, www.wasistwas.de, www.fragfinn.de, 

  www.internet-abc.de,  …..)

- Internet  und Lernprogramme als Möglichkeit kennen lernen, Unterrichtsinhalte der  

  einzelnen Unterrichtsfächer zu vertiefen

Unsere SchülerInnen sollen lernen, durch (neue) Medien vermittelte Informationen zu verstehen, kritisch zu prüfen und zu beurteilen.

Beispiele:

- Aussagen unterschiedlicher Informationsquellen aus dem Internet einordnen, verglei- 

  chen und analysieren

- sich mit der Macht, dem Einfluss und den Manipulationsmöglichkeiten der Medien  

  auseinandersetzen und so zu einer kritischen Einschätzung des Mediums kommen

- Soziale Netzwerke, Chats und Ähnliches als Möglichkeit der Kommunikation, aber 

  auch die davon ausgehenden Gefahren erkennen

- Risiken und Gefahren (z.B. Datenmissbrauch, Internetkriminalität, Verletzung von Per-

  sönlichkeitsrechten) des Internets sollen thematisiert werden, um die Wahrscheinlich-

  keit zu minimieren, dass SchülerInnen im Internet zu Opfern oder auch zu Tätern 

  werden 

- Verbesserung des Sprachverständnisses und der Lesekompetenz durch intensive und  

  regelmäßige Auseinandersetzung mit den neuen Medien 

Unsere SchülerInnen sollen lernen, ihre eigenen Arbeitsergebnisse sachgerecht aufzuarbeiten und mit Hilfe geeigneter Medien zu verbreiten bzw. zu präsentieren.

Beispiele:

- kreative (Um-)Gestaltung von Grafiken, Fotos/Video, Musik- und Klangsequenzen

- Möglichkeiten von WORD intensivieren (u.a. Rechtschreibkontrolle, besondere 

  Bedeutung für den Übergang in das Berufsleben: Lebenslauf, Bewerbungsschreiben)

- Formatierungsmöglichkeiten (Fett-Kursivschrift, Schriftarten und –größen, Absätze, 

  Einbindung von Graphiken ….)

- einfache Funktionen bei der Tabellenkalkulation kennen lernen

- Möglichkeiten der Präsentation mit POWER POINT

- Umgang mit E-Mails (senden, empfangen, antworten, weiterleiten,  ….)

- Homepagegestaltung

4. Vorteil des Einsatzes von neuen Medien in der Förderschule mit dem Schwerpunkt Sprache 

Gerade in der Förderschule mit dem Schwerpunkt Sprache erweisen sich die neuen Medien als besonders sinnvolle Ergänzung. 

Eigenverantwortliches und selbständiges Lernens gewinnt in Förderschulen immer mehr an Bedeutung. Dies wird unter anderem durch die selbständige Informationsbe-schaffung durch die SchülerInnen, durch Vergabe von Forschungsaufträgen, durch offene Unterrichtsformen, durch Aufgabenerteilung im Wochenplan unter Einbeziehung der neuen Medien zu verwirklichen versucht.

Mutistischen Kindern wird zudem die Möglichkeit geboten, sich verstärkt schriftlich zu äußern.

Viele Kinder an unserer Schule haben häufig eine nahezu unleserliche Schrift. Hier bietet der PC die Möglichkeit, graphomotorische Defizite zu kompensieren.


In der Sprachtherapie wirkt der PC-Einsatz äußerst motivierend und effektiv.

Die Entwicklung von Medienkompetenz steht in einem engen Zusammenhang mit der Entwicklung von Lesekompetenz. Medien- und Lesekompetenz bilden ein enges Wechselverhältnis. Lesekompetenz ist einerseits die Voraussetzung  für den Erwerb von Medienkompetenz, auf der anderen Seite leistet die regelmäßige Nutzung und kritische Auseinandersetzung mit den neuen Medien einen äußerst wichtigen Beitrag zur Ent-wicklung von Lesekompetenz und dies ist für Schüler an einer Förderschule im Sek I-Bereich mit dem Förderschwerpunkt Sprache von besonderer Bedeutung. 


Bei der Gestaltung von Unterricht und Sprachtherapie ist bei unserer stark heterogenen Schülerschaft die individuelle Förderung im Klassenverband und in Kleingruppen besonders wichtig. Das gleiche gilt für die Förderung einzelner Kinder. Dieser Anspruch kann unter anderem auch durch den sinnvollen Einsatz von Computern mit geeigneter Lernsoftware umgesetzt werden.

Die Vorteile liegen auf der Hand:

- sofortige, wertneutrale Rückmeldung, ob die Aufgabe korrekt gelöst wurde

- höhere Übungsintensität als beim herkömmlichen Unterricht

- individuelles Lerntempo

- Aufgaben können beliebig oft wiederholt und somit gefestigt werden

- erhöhte Anschaulichkeit durch Einbindung von Grafik

- Möglichkeit von individuellen Fehleranalysen

Mittlerweile gibt es eine Menge käuflich zu erwerbender Lernsoftwareprogramme. Weitere Übungsmöglichkeiten bieten entsprechende Seiten im Internet. Im Einzelnen können sprachbehinderte Kinder u.a. in folgenden Bereichen computerunterstützt  gefördert werden:

- Schriftspracherwerb (Grammatik, Satzbau, ….)

- Wortschatzerweiterung

- Rechschreiben

- Lesen

- Visuelle Wahrnehmung

- Auditive Wahrnehmung

- Konzentration 


5. Ausblick
5.1. Angestrebte Hardwareausstattung

Zur Erreichung von Medienkompetenz reicht die veraltete technische Ausstattung an unserer Schule nicht mehr aus. Sie muss in naher Zukunft modernisiert und ausgebaut werden. 

Ziel:

- Ausbau des PC-Raums mit modernen und stabil laufenden PC`s in Klassenstärke.  

  Sinnvoll wären demnach ca. 16 Schüler-PCs.

- Dieses vernetzte System sollte wartungsärmer sein als das bisherige System.

- Der Zugriff auf das Internet sollte in jeder Phase des Unterrichts möglich sein. 

  Jeder Klassenraum sollte mindestens 2 internetfähige PC´s (evtl. mit Wächterkarten) 

  aufweisen.
- 3 Klassensätze (jeweils 16 Stück) Notebooks mit der Möglichkeit, wireless ins Internet

  zu gelangen 

- Jeder Klassenraum sollte in Zukunft mit Interaktiven digitalen Schultafeln, sogenannten  

  „Interaktiven Whiteboards“ (IWB), inklusive Nahdistanzprojektoren ausgestattet werden.  

   Intensive didaktische und methodische Hilfestellungen z.B. in Form von Fort-

   bildungen der LehrerInnen sind hierbei dringend anzuraten.  

5.2. Angestrebte Softwareausstattung (Schullizenzen)

Anwendungsprogramme:

- anwenderfreundliches Betriebssystem (z.B. Windows XP, Vista oder Windows 7)

- aktuelles Office-Paket (Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Präsentation, Homepage)

- Foto-/Videobearbeitungsprogramm

- Audibearbeitungsprogramm

Lernsoftware:

- Lernwerkstatt (Ma, De, Logik/Knobeln, Sachkunde, Wissen, En)

- Budenberg (De, Ma, En, Sachkunde/Geografie)

- Elfe (Leseförderung)

- Blitzrechnen 3/4 (Ma, Kopfrechnen)

- Fit in Mathe

- Matheland (Dyskalkulie)

- Phase 6 (Vokabeltraining Englisch)

- Audiolog 3 (auditive Wahrnehmungförderung)

- Colliprogramme von Sommer-Stumpenhorst (Rechtschreibförderung)

Sonstiges:

www.antolin.de (interaktive Leseförderung im Internet)

6. Schlussbemerkung
Die Arbeit mit neuen Medien sollte angesichts einer immer stärker von Medien geprägten Welt und der sich rasant wandelnden Medienlandschaft, unter anderem auch auf Grund der Bedeutung am zukünftigen Arbeitsplatz an unserer Schule von zentraler Bedeutung sein.

Denn immer häufiger verlangen Firmen von Auszubildenden, dass sie in Bezug auf IT-Sicherheit auf dem neuesten Stand sind. Der Grundstock für dieses Wissen muss in der Schule gelegt werden.

Medienkompetenz ist nur über die regelmäßige, und aktive Nutzung der neuen Medien in der Schule zu erreichen!

Diese regelmäßige und aktive Nutzung der Medien wiederum ist nur bei einer entsprechenden technischen Ausstattung der Schule möglich!

